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Allfltmtiitt

|3d)nuM]crifd)e Militär ^cituiuv

per Sttjmeij. JHUitärjcitfdirift XXII. ^ajjrgang.

»afel, 14. «pr«. IL Qa^rcjanc]. 1856. Mro. «O.
S5ie fa)wefjerifdje «Dcilitärjeitung erfdjeint jwetmat In ber SBorfje, jewetten «Dtentag« unt> ©onnerjtag« äbcnb«. ©er «#ref« bi«

(Snbe 1856 tjt franco bura) bie ganje ©djroetj gr. 7. —. 2)ie iöeftcllungcn roerben birect an bie öcrlagöljanblung „bie £cbroeia-
lottfer'felje Uerlaflsbuet)l)anbtun0 in jJaftl" abreffirt, ber Settag wirb bei ben auswärtigen «Abonnenten burd) «ftadjnaljrne erhoben.

a3erantröorttidje Sdebaftion: §<xni SBielanb, SWajor.

flu ben (Sinfenber beö 2faffa$e* „bie (Stellung
bet Slrtillerie bei ben Sruppensufam«

mengen".

©ie fdjeinen weniger bic Einriajtungcn ober Or*
flanifation beö ©cneralftabö unb ber (Jentralfcbuie
in Sbun ju bef lagen, ali vielmehr baö benehmen
ber bortigen Sehrer, roorin icb eine tun fo größere
Ungercajtigfcit febc, alö ©te roobi miffen, baß man
in fieben SBocben roeber bic Saftif ber brei SBaffen
einjeln, noch bic allgemeine (biefen Auöbrud werben

©ie nun nach ber Anmerfung ber SRcbaftion
tnobl geftatten) in allen Sbeilen grunblicb bebanbrfr
(Önne, felbft wenn man bie übrigen Steige unb tit
praftifeben Hebungen uernaebtäfftgen wollte, grei-
lia) wirb Sebcrmann tamit einverftanben fein, la\)
ti roünfdjcnöroertb wäre, brofefforen ju beftßcn, roie
©netfenau, ©rofmann, (Slaufcrotß, SJöniß, ©eder,
ober roie unfern verehrten ©eneral ©ufour, Ut nt*
btn hober roiffenfcbaftlidjer SSilbung, reich an (St*
fabrungen ftnb; allein bic fönnen roir einmal niept
baben unb muffen baber frob fein, roenigftenö SRän*

ner ju ftnben, roelcbe fricgöroiffcnfcboftficbe ©tubien
auöfctjlicßlicb getrieben haben, ©iefe geben unö auch
nicht ihre Anflehten von ber ©aa)c, fonbern baö,
roaö fte aui anerfannt ffafftfdjen QRilitärrocrfcti gc*
fdjöpft haben.

SBenn ©eder fagt: Tie Saftif fann nur von
Saftifern gelehrt roerben, fo tft biefeö eine feiner
pieleu fta) auf feine hohe qjerfon bcjicbcnbcStrafe,
bie, nebenbei bemerft, aua) fehr unpraftifa) ift,
inbem «Otänner, „im SBaffenbanbroerf ergraut7', fta)
feiten jum Schrämt bergeben.

SBaö ©ie über unfern ©eneralftab fagen, ift niajt
bloö unpolitifch, fonbern auch jum größten Sbeil
böchft ungercebt, inbem ©ie unbcriidftdjtigt laffen,
la$ roir — befonberö in ben böbern ©teilen — vitte
auögejeichnetc Offtjiere beftßcn, roelcbe unbebingt
im Qtanle ftnb, ihre Artillerie ju öerroenben; baß
bie jungem Offtjiere in ber SRegel außerorbenttta)
befdjciben ftnb unb ftd) nidjt berauöncbmen, auf
eigene gauft über ©efcbüßabtbeilungen jn verfügen,
ber Artiflcrieofftjier aber Itn nberbraebten SScfebl

oft ju budiftäbüd) nimmt; M lie ©eneralftaböofftjiere

ber ©ienft feiten trifft, fte alfo nicht auf bem

Uebungöfclb lai nachjubolen permögen, roaö in ber
©djulc nicht poflenbet roerben fonnte; ©ie laffen im
SBeitcrn unbeachtet, la\) ber Hauptfehler in einer
Einrichtung liegt, roelcbe ©encralftab unb Abjutan*
tur in Einö jufammenroirft: roir hätten nämlicb
außer ben ©eneralen (©ibiftonö-, brigabe*, Artil*
leric*, ©enie* unb ßapaflericoberften) mit circa 20

©cneralftaböofftjiercn — ©ebülfen bet Äommanbi*
renben — genug, um bem eigentlichen ©cneralftabö*
bienftc nadjjufommen; alle übrigen in ben ©täben
n$tbia.tn Offtjtere — AUjmanfeu unb ©afopptuö —
fönnten nach SSebürfniß aui len Sruppenofftjicren
genommen roerben. ©ie ©chulc in Sbun hätte eö

bann alle jroei Sabre bloö mit biefen 20 Offtjieren
ju tbun!

©ic Art beö Avancircnö im ©eneralftab betreffenb,

ift aueb biefe Angabe, fo allgemein roie ©ie
foldje fteflen, irrig unb fo weit fte richtig ift leftbalb
ungerecht, roeil in anbern SBaffen nnb aud) in ber
übrigen btefeö «Berbältniß im Allgemeinen lai glei,
che ift. — Tai oft ju febnefle SJorrürfen in hohem
©teilen, bevor man bte niebern vollftänbtg beroältigt
hatte, ift eine natürliche golge beö 9RtltjfijftemöJ

©ie fmb nun jroar fo freunblidj, ben S5rigabcn-
unb ©ioiftonöfommanbanten bic Skrrocnbung ihrer
Artillerie gerne ein ju räumen, bef lagen aber lie
häufige Berftütflung berfclben bura) bie Abjutan*
ten; auö ©eder haben ©ic aber erfeben, baß eö jroei
©efecfjtöartcn ber Artillerie gibt, nämlicb eine jer*
ftreutc unb eine gefcbloffene, unb baß bei ber erftern
unb bei fleinen ©efebüßmaffen, ftatt einer Srennung

in Batterien, eine foldje in Süßen öfterö gc-
fajicbt. SBo foll nun tiefe Srennung häufiger vor-
fomtnen alö bei unö in fo febr burcbfajnittencn ober
bergigen ober fulttvirten ©egenben unb wo öfter
alö bei fo flauen SRanövrirmaffen pott böcbftenö
4—5000 SRann, roorauö noch jroei Parteien gcbilbet

roerben muffen! grcilia) ift'ö bem Batteriechef
unlieb, roenn feine Abtheilung getrennt roirb, ebenfo
rote bem S3ataiöonöa)ef unb bem Hauptmann einer
Kavallerie* ober ©djüßenfompagnic; allein man
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An den Einsender deS Aufsatzes „die Stellung
der Artillerie bei den Truppenzusam-

meuzügen".

Sic scheinen weniger die Einrichtungen oder
Organisation dcö Gcncralstabs und der Centralschule
in Thun zu beklagen, als vielmehr das Benehmen
der dortigen Lehrer, worin ich eine um so größere
Ungerechtigkeit sehe, alö Sie wohl wissen, daß man
in sieben Wochen weder die Taktik dcr drei Waffen
einzeln, noch die allgemeine (diesen Ausdruck werdcn

Sie nun nach der Anmerkung der Redaktion
wohl gestatten) in allen Theilen gründlich handeln-
könne, sclbst wenn man die übrigcn Zwcige und die
praktischen Uebungen vernachlässigen wollte. Frei,
lich wird Jedermann damit einverstanden sein, daß
eS wünschenswerth wäre, Professoren zu besitzen, wie
Gneisenau, Grolmann, Clausewitz, Pönitz, Decker,
odcr wie unfern verehrten General Dufour, die
neben hoher wissenschaftlicher Bildung, reich an Er.
fahrungcn sind; allein die können wir einmal nicht
haben und müssen daher froh fein, wenigstens Männcr

zu sinden, wclche kriegSwisscnfchoftliche Stndien
ausschließlich getrieben haben. Diefe gebcn unS auch
nicht ihrc Ansichten von der Sache, sondern das,
waS sie auS anerkannt klassischen Militärwcrken ge.
schöpft haben.

Wenn Decker sagt: Die Taktik kann nur von
Taktikern gelehrt wcrden, so ist dieses eine fcincr
vielen sich auf feine hohe Perfon beziehende Phrafe,
die, nebenbei bemerkt, auch sehr unpraktisch ist, in.
dem Männer, „im Waffcnhandwerk ergraut", stch

selten zum Lehramt hergeben.
WaS Sic über unsern Generalstab fagen, ist nicht

blos unpolitifch, sondern auch zum größten Theil
höchst ungerecht, indcm Sie unberücksichtigt lassen,
daß wir — besonders in den höhcrn Stellen — viele
ausgezeichnete Offiziere besitzen, wclchc unbedingt
im Stande find, ihre Artillerie zu verwenden; daß
die jüngern Offizicre in der Regel außerordentlich
befchciden sind und sich nicht herausnehmen, auf
eigene Faust über Geschützabtheilungen zu verfügen,
der Artillerieoffizier aber den überbrachten Bcfchl

oft zu buchstäblich nimmt; daß die GeneralstabSoffi-
zierc dcr Dienst felten trifft, sie alfo nicht auf dem

UebungSfeld daS nachzuholen vermögen, was in der
Schule nicht vollendet wcrden konnte; Sie lasscn im
Weirern unbeachtet, daß dcr Hauptfehler in etner
Einrichtung licgt, welchc Gcneralstab und Adjutantur

in EinS zusammenwirft: wir hätten nämlich
außer dcn Generalen (Divisions-, Brigade-, Artil-
lerie., Gcnie- und Kavallcricoberstcn) mit circa 20

Gcncralstabsoffizieren — Gchülfen dcr Kommandirenden

— genug, um dem eigentlichen GcneralstabS-
dicnstc nachzukommen; alle übrigen in den Stäben
nöthigen Offiziere — UMtaiueu und GaloppinS —
könnten nach Bedürfniß auS dcn Truppenoffizieren
genommen wcrden. Die Schulc in Thun hätte eS

dann alle zwei Jahre blos mit diefen 20 Offizieren
zuthun!

Die Art deS AvancirenS im Generalstab bctref.
fend, ist auch dicfe Angabe, fo allgemein wie Sie
folchc stellen, irrig und fo weit sie richtig ist dcßhalb
ungerecht, weil in andcrn Waffen und auch in der
Ihrigen dicfcS Verhältniß im Allgemeinen daS glci.
che ist. — DaS oft zu fchnelle Vorrücken tn höhern
Stcllcn, bevor man die niedern vollständig bewältigt
hatte, ist cinc natürliche Folgc dcS Milizfystem S

Sie stnd nun zwar so freundlich, den Brigadcn-
und Divisionskommandantcn die Verwendung ihrer
Artillerie gerne einzuräumen, beklagen aber die
hausige Zerstücklung derselben durch die Adjutau-
ten; auS Decker haben Sic aber erfehen, daß eS zwei
GefechtSarten der Artillerie gibt, nämlich eine zer-
streute und eine geschlossene, und daß bei dcr erstern
und bei kleinen Gefchützmasscn, statt ciner Treu-
nung in Batterien, eine solche in Zügen öfters
geschieht. Wo soll nun dicsc Trennung häufiger
vorkommen als bci unS in so sehr durchschnittcncn oder
bergigen odcr kultivirten Gegenden und wo öfter
alö bei fo kleinen Manövrirmassen von höchstens
4—6000 Mann, woraus noch zwei Parteien gebildet

werden müssen! Frcilich ist'S dcm Batteriechef
unlieb, wenn feine Abtheilung getrennt wird, ebenfo
wic dcm BataillonSchef und dem Hauptmann einer
Kavallerie- oder Schützenkompagnie; allein man
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fann bod) ocrnünfttgerroeife benen ju liebe nidjt la
6 ©efdjüße binfcnbcn, roo man nur 2 £aubifeen be*

nöthigt, uub nicbt bort eine gan§e ©cbüßjntompagnie

poftiren, roo ein 3ug bem 3roed entfpricht.
SBerben cincö Sageö audj Sruppenjufammenjüge in
bem ©inne angeorbnet, roie fte lie ©egner ber Sa.
ger verlangten, nämlich auf wenige Sage biö 15 ober
i8,ooo SRann vereinigt unb jroar mit einer entfpre*
ebenben Artiücriemaffe, bann roerben ©ie auch Wa*
nöoer feben, bei roeldjen öfterö größere ©efdjüßmaf-
fen auftreten unb bie Serftüdfung fcltcncr unter
bie Batterie herab gebt.

©ie fommen bann auf bie SRanöoerö ju fprecben
unb jroar in einer SBeife, bie feinen Sroeifel läßt,
baß ©ie bie Abftdjten beö Sagcrfommanbantcn von
1852 nia)t erratben babeu. ©erfclbe ging von ber
Anftcbt aui, la\), roifl man bei mangclbafter Sorbit*
bung ber Sruppen auö ben gelbübungen nidjt ein
nußfofeö ©cfdjicße machen, man nur ©djritt um
(Scbtitt vorroärtö geben bürfe, b. b. Anfangö alle
Shätigfcit auf lie richtige Auöfübrung ber ©etailö
j. B. ben funftgeredjten S5ejug einer bofttion, bic
Organifation beö Angriffö unb ber S3ertbeibigung
eineö «ßoftcnö, ber Auöfübrung biefer ©inge lern
Serrain entfpredjenb tc. öerroenben muffe —baö be*

bingte etroaö auöfübrliajerc ©iöpofttionen — bann

erft fortjufchrciten unb lie ©iöpofttion nur auf ein

paar ipauptmomentc ju bejieben, bamit man auch

auf bem beute beftimmten Operationöfelbe ju per.
bfeiben im ©tanbe fei. ©aju muß bemerft werben,
taf) wobt Stiemanb einen Säbel ©ateno beö Sager*
fommanbanten gehört hat, weil la ober bort von
ber ©iöpofttion abgewichen roorben ift; auch befahl
er, lie 23orträge ftctö afö eine Belehrung, hödjftenö
alö SnftMfttonen, nicht aber atö S3orfdjriften für
bic bevorftebenbe ©efedjtöübung ju geben, baber
immer bic SRebemeifen: eö bürfte paffenb erfcheinen,
cö wirb nötbig fein, roenn u. f. ro.

^abcn ©ic, verehrter SBaffenbrüber, bie Borträge
an ber fdjroarjen Safel roie Borfcbriftcn/ wie ergän*
jenbc Befehle ju ben ©iöpofttionett aufgefaßt- fo

baben ©ie falfdj gehört! — llebrigcnö fdjeinen ©ie
einige Seilen weitet, troß beö Auörufcö: wai lernt
ber Offtjier von ben ©emonftrationen an ber Safel
über ©efeebte? boa) ju ber Anficht ju gelangen/ la^
Sbeorien nothwenbig feien.

Tai Brüdengefecht von 1852 an ber Aare beim

Bäble foütc im oben angegebenen ©inne bloö ben

©efechtömcdjaniömuö für einen folcben gaü bar*

tbun, eö war ein (5r.erjtrmanöoer, für lai Iet Sager*
fommanbant anfangö lie Bilbung einer gegnertfdjen
Partei gar nicbt im ©inne batte, ei galt einen

offnen Berfudj gegen ein ©etafdjement, von Sbun
an lie Sufel tjerabgefdjoben, mit bloö jroei Äanonen
perfeljen, um einen Uebergang bier unten ju perroeh*

ren, inbeß ein anberer Sbeif bic ©tabt Sbun halten
rourbe. ©er Brüdenfdjfag fonnte nur gelingen, ja
nur begonnen werben, wenn oorerft ber Soften auf
ber Snfcl vertrieben unb lai jenfeitige Ufer auf
Äanonenfdjußwette gefäubert worben war, weßhalb
fämmtlidje ©djüßen unb alle ^tüde erft bii an lie
Aflee, bann bii an'ö Bäble unb an lai Ufer vorge*

14 —
feboben rourben. Tie golge biefer 2Raßreget roäre
obne 3roeifel laueb in ber SBirflidjfctt bie Bertrei*
bung ber fernblieben ©efdjüße geroefen, wotaufman
unter ber ©eduug oon ein paar hunbcrt ©djüßen
unb von adjt ober jebn ©cfdjüßen (gegen jroei) len
Brüdcufdjtag ungefdjeut beginnen bürfte. Auö
Mangel an Ääbnen fonnte weiter unterhalb feine
entfprcdjcnbe ©emonftratiou gemacht werben; ba*
gegen würben fofort beim Brüdenplaß Sägerabtbei*
lungen mittclft bontonö auf lie Snfcl gefdjafft.

SBenn bie Artillerie anfangö rechtö geftanben,
bann atö bic feinbltcfjcn ©efdjüße fchon ber ©djüßen
im Bäbfe wegen nicht mehr biefen gegenüber aui*
halten fonnten, nad) lern linfen glügel gegangen
ift, von wo lai Serrain hinter ben gluftarmen am
beften beberrfebt roirb, b. b. menn fte auf ganj ebenem

feften Boben um fünf biö fea)öbunbert ©djritt jur
©eite S)faß gcrocdjfelt bat, fo fehe iaj barin um
fo roentger etwaö llngcreimteö,ttlö ftecrftnaa)Bertreibung

ber jroei feinblichen ©efajüßC/ fomit am
rechten glügel ctitbebrlicb, bic beffere bofttion am
linfen bejieben fonnte; bat fte aber ber Artillerie*
fommanbeur fpäter nodjmaiö rechtö gejogen, fo
febe id) auch barin feinen gebfer, weit ber Bertbei*
biger, nachbem ber Angreifer ju bebufefjiren ange*
fangen, eine grontveränberung ber Art auöführte,
la% et Sbun faft im «Rüden hatte unb feine Sinfe
an bic Aare lehnte—fomit fonnten bie roieber rechtö
beraufgejogenen ©efebüße beö Angreiferö lie feint*
liehe Sinie faft enftfiren.

(©Ojtuf folgt.)

(Bin iHeifeplän$en.

iperr Äamerab, fo lange ©ie Ut «JRtlitärjeitung
febreiben, habe id) Shnen nodj niebtö gefdjidt. Sich*

men ©ie mir'ö nicht übel, habe eben viel mit beut

täglichen Erwerb ju tbun, ftntcmalcn auch auf mir
ber ^lud) liegt: Tu foüft bein Brob im ©djweiße
beincö Angeftdjtö effen. ©afür Iefe ich Shr Blatt
^uebftabe um Buebftabe/ la icb aber wobt weiß, la%

Sbnen fchale Komplimente grünblidj juwiber ftnb,
fo laß ich mein Sob im Äamin hängen unb fdjrcibe
Sbnen bagegen für Sb* Auöljarren im Äampf einen

recht berjlidjen £änbcbrutf. Sd) fchreibc ^bnen
aber noch ein «SRebrereö uttb wcnn'ö Sbnen gefällt,
fo taffen ©ie'ö einmal abbruden, ich freue mich wie
ein Äinb barauf, mich unb meine ffugen ©ebaufen

gebrudt ju Iefen. ©oeb jur ©acbe;
Ta babe id) erfahren, la\) bie fcbweijerifdjen

Offtjiere ftcb bießmal in ©cfjmnj perfammetn unb in
ber gleidjen SRummer habe ich gelefcn, roie ber ruf-
ftfebe ©eneral ©uwarow in unfere Berge gejogen

ift mit SRoß nnb SBagen unb roie er fein Socb jum
Borroärtögcben bei gluelen gefunben unb bann

rechtö auöbog, um über ttn Äinjig-Äulm naa)

©djrotjj, bann über ben fraget nach ©laruö unb

enblicb über ben SJanir.er naa) ©raubünben ju
gelangen. Ta babe id) mir folgenbeö falfulirt: Am

16. S«ni icigft bu bcincii ©djroalbenfdjroanj ben er*

ftaunten freien Sanböleuten in ©ebronj, aber neben
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kann doch vernünftigerweise denen zu liebe nicht da

6 Geschütze hinsenden, wo man nur 2 Haubitzen bc.

nöthigt, und nicht dort einc ganze Schiitzenkompa-
gnie postircn, wo ctn Zug dcm Zweck entspricht.
Wcrden eines TageS auch Truppenzusammenzüge in
dcm Sinne angeordnet, wic sie dte Gcgncr dcr La-
gcr verlangten, nämlich auf wenige Tage bis l5 oder
18,00« Mann vereinigt und zwar mit cincr cntfprc-
chcndcn ArtiUeriemassc, dann werdcn Sie auch Ma.
növer feheu, bei welchen öfters größerc Geschützmaf-
fcn auftreten und die Zerstücklung feltcner unter
die Batterie herab gcht.

Sie kommen dann auf die Manövers zu sprechen
und zwar in cincr Weift, die keinen Zweifel läßt,
daß Sie die Absichten des Lagerkommandanten von
l852 nicht errathen haben. Dcrfclbc ging von dcr
Ansicht aus, daß, will man bei mangelhafter Vorbil,
dung dcr Truppen aus den Feldübungen nicht ciu
nutzlofcS Gcfchieße machcn, man nur Schritt um
Schritt vorwärts gehen dürfe, d. h. Anfangs alle
Thätigkeit auf die richtige Ausführung dcr Details
z. B. dcn kunstgerechten Bezug einer Posttion, die
Organisation des Angriffs und der Vertheidigung
eines Postens, der Ausführung dicfcr Dinge dem

Terrain cntfprechend lc. verwenden müsse —das
bedingte ctwaö ausführlichere Dispositionen — dann
erst fortzuschreiten und dic Disposition nur auf ein

paar Hauptmomente zu beziehen, damit man auch

auf dem heute bestimmten OperationSfclde zu ver.
bleiben im Stande fei. Dazu muß bemerkt wcrden,
daß wohl Niemand einen Tadel Seitens deS Lager-
kommandanten gehört hat, wcil da oder dort von
der Disposition abgewichen worden ist; auch befahl

er, dic Vorträge stctö als cine Belehrung, höchstens

alS Instruktionen, nicht aber als Vorfchriften für
dic bevorstehende Gefechtsübung zu gcben, daher
immer die Redeweifen: eS dürfte passend erfcheiuen,
cS wird nöthig sein, wenn u. s. w.

Haben Sic, verehrter Waffenbruder, die Vorträge
an dcr schwarzen Tafel wic Vorfchriften, wie ergänzende

Befehle zu den Dispositionen aufgefaßt, fo

haben Sie falfch gehört! — UebrigenS scheinen Sic
einige Zeilen weiter, trotz deö AuSrufeS: waö lernt
der Ofsizier von dcn Demonstrationen an der Tafel
über Gefechte? doch zu dcr Anstcht zu gelangen, daß

Theorien nothwendig feien.
DaS Brückengefecht von t862 an der Aare beim

Bädlc follte im oben angegebenen Sinne blos den

GefcchtsmcchaniSmuS für cinen folchen Fall dar-
thun, eS war cin Exerzirmanöver, für das der
Lagerkommandant anfangs die Bildung ciner gegnerischen

Partei gar nicht im Sinnc hatte, eS galt cincn

offnen Versuch gegen ein Detaschement, von Thun
an die Insel herabgeschoben, mit blos zwei Kanonen
versehen, um einen Uebergang hier unten zu verweh,

rcn, indeß ein anderer Theil die Stadt Thun halten
würde. Der Brückenfchlag konnte nur gelingen, ja
nur begonnen wcrdcn, wenn vorerst der Posten auf
der Jnfcl vertrieben und daS jenseitige Ufer auf
Kanonenfchußweike gesäubert worden war, weßhalb
sämmtliche Schützen und alle Stücke erst biö an die

Allee, dann biö an'6 Bädle und an daS Ufer vorge-
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schoben wurden. Die Folge dicser Maßregel wäre
ohne Zweifel îauch in der Wirklichkeit die Vertrci-
bung der feindlichen Gcschütze gewesen, worauf man
unter der Dcckuug von ei» paar hundert Schützen
und von acht oder zehn Gcfchützen (gcgcn zwei) den
Brückenfchlag uugcfchcut bcginncn dürfte. AuS
Mangel an Kähnen konnte weiter unterhalb keine
entsprechende Demonstration gcmacht wcrdcn;
dagcgcn wurden sofort bcim Brückcnplatz Jägcrabthei-
lungen mittelst PontonS auf die Jnfel geschafft.

Wenn die Artillerie anfangs rechtS gestanden,
dann alS die feindlichen Gefchütze fchon der Schützen
im Bädlc wegen nicht mchr diefen gegenüber
aushalten konnten, nach dem linken Flügel gegangen
ist, von wo daS Terrain hinter den Flußarmen am
bcsten beherrscht wird, d. h. wenn stc auf ganz ebenem

festen Boden um fünf bis fcchöhundert Schritt zur
Seite Platz gewechselt hat, fo fehe ich darin um
fo weniger ctwaö Ungereimtes, ÄlS sie.erst nach
Vertreibung dcr zwei feindlichen Gefchütze, fomit am
rechten Flügel entbehrlich, die bessere Position am
linken beziehen konnte; hat sie aber der
Artilleriekommandeur fpäter nochmals rechtS gezogen, fo
fehe tch auch darin keinen Fehler, weil der Vcrthei.
diger, nachdcm der Angreifer zu debufchiren ange-
fangen, eine Frontvcrändcrung der Art ausführte,
daß er Thuu fast im Rücken hatte und seine Linke
an die Aare lehnte—somit konnten die wieder rechtS

heraufgezogenen Gefchütze deö Angreifers die feindliche

Linie fast eufiliren.
(Schluß folgt.)

Ein Reiseplanchen.

Herr Kamerad, so lange Sie die Militärzeitung
fchreiben, habe ich Ihnen noch nichts geschickt. Nchmcn

Sie mir'S nicht übel, habe eben viel mit dem

täglichen Erwerb zu thun, sintemalen auch auf mir
dcr Fluch liegt: Du sollst dein Brod im Schweiße
deines AngestchtS essen. Dafür lefe ich Ihr Blatt
Buchstabe um Buchstabe, da ich aber wohl weiß, daß

Ihnen schale Komplimente gründlich zuwider stnd,
so laß ich mein Lob tm Kamin hängen und schreibe

Ihnen dagegen für Ihr Ausharren im Kampf einen

recht herzlichen Händedruck. Ich schreibe Ihnen
aber noch cin MchrereS und wenn'S Ihnen gefällt,
fo lassen Sie'S einmal abdrucken, ich freue mich wie

ein Kind darauf, mich und meine klugen Gedanken

gedruckt zu lcfen. Doch zur Sache:
Da habe ich erfahren, daß die fchweizerifchen Of-

siziere sich dießmal in Schwyz verfammeln und in
der gleichen Nummer habe ich gelefen, wie der ruf.
sifche General Suwarow in unsere Berge gezogen

ist mit Roß und Wagen und wie er kein Loch zum

Vorwärtsgehen bei Flüelen gefunden und dann

rechtS auSbog, um über den Kinzig-Kulm nach

Schwyz, dann über den Pragel nach GlaruS und

endlich über den Panixer nach Graubmiden zu

gelangen. Da habe ich mir folgendes kalkulirt: Am

t6. Juni zeigst du dciueu Schwalbenschwanz den

erstaunten freien Landsleuten in Schwyz, aber neben
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